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Bundespolitik im Schnelldurchlauf
Von Schülern für Schüler: An der Gesamtschule fragen bei einer Diskussion junge

Menschen die Bundestagskandidaten zu den Themen, die sie wirklich bewegen

Von Tim Gelewski

lsertotrn Föderalismus, Außen- und

Sicherheitspolitik, Diesel-Skandal,
Bildung und einiges mehr - da müs-

sen auch die fünf Bundestagskan-

didaten nach der Podiumsdiskus-

sion in der Gesamtschule am Nuß-

berg erst mal durchschnaufen.
Dort nämlich findet am Dienstag

eine besondere Gesprächsrunde
statt. Fragen und Moderation ha-

ben Schüler des Jahrgangs 15 über-
nommen -und sich vorab auch un-

angenehme Nachfragen überlegt.
Auf dem Podium im knackig vol-

len Forum sitzen Dagmar Freitag
(SPD), Christel Voßbeck-KaYser
(CDU), Christian Kißler (Die Lin:
ke), Michael Schulte (FDP) und

lohn Haberle (Grüne).
Nach einer kurzen Vorstellung

der Kandidaten geht es gleich in die

Vollen: Dagmar Freitag plädiert für
kostenlose Bildung ,,von der Kita
bis zur Uni", ftir Familienförderung
und : gegen befristete Arbeitsverträ-
ge. Moderator Timo erinnert die

Abgeordnete daran, dass auch die

SPD dazu beigetragen habe, dass

Zeitarbeiter ietzt 48 statt 18 Mona-

te (in der Stahl- und Elektrobran-
che, Anm. d. Red.) beschäftigt wer-

den dürften. Dagrnar Freitag

spricht von einer ,,guten Brücke"
für Menschen in den ersten

fubeitsmarkt:,,Einige Unterneh-

men haben das aber ausgenutzt",
fi.igt sie an. Sachgrundlose Befois-

tungen seien abzustellen.

Christel Voßbeck-Kayser will
sich vor allem fur Breitbandaus-

bau, bessere Rahmenbedingungen
für die Wirtschaft und Familien

stark machen. Christian Kißler
will kostenlose Bildung, besseren

ÖPNfV und befristete Arbeitsver-

träge ebenfalls bekämPfen: ,,Bis
zum Doktortitel kann man in der

Wissenschaft 18 lahre befristet

arbeiten. Ein Witz."

Bund sotl die Schulen
mehr unterstützen
]ohn Haberle beklagt das ,)Virt-
schaften an der Grenze". Dies müs-

se ein Ende haben. Michael Schul-

te willbei der Bildungvor allem ,,in

Qualität investieren".
Einigkeit besteht weitgehend

beim Thema Föderalismus-Re-

form. Der Bund soll künftig in
Schulen investieren dürfen' Chris-

tel Voßbeck-Kayser betont, dass die

CDU einiges auf den Weg gebracht

habe. Kißler geht dies nicht weit ge-

nug. Universitäten würden euro-
päisiert, ,,an den Schulen gibt es

Kleinstaaterei". Auch Haberle will
mehr. ,,Die komplette Aufhebung

des Kooperationsverbots ist an der

CDU gescheitert", sagt Dagmar

Freitag. Schultebremst:,,Der Föde-

ralismus ist einhohes Gut." Bei der
Bildung könne sich der Bund aber
mehr engagieren.

Weiter geht der Schnelldurch-
lauf: Mehr Geld fur Entwicklungs-
hiHe statt Militär fordern Dagmar
Freitag, Haberle und Kißler. Der
Grtine und der Linke wollen auch
keine Waffenlieferungen an Saudi-

Arabien. Schulte will kontrollierte
Exporte, sa$ aber auch: ,,Im Ver-

gleich zu China und den USA sind
wir da ein kleines Licht." Christel
Voßbeck-Kayser will die,Verteidi-
gungsarmee" stärken.

Frage der Moderatoren an alle:
Ist die Türkei in fünf |ahren noch,

ein EU-Beitrittskandidat? Als Ant-
wort gibt es ein einhelliges Nein.

Eine Rente mit 70 will keiner der

Kandidaten, auch wenn Christel
Voßbeck-Kayser einräumt, dass

man künftig wohl darüber nach-

denken müsse. Schulte will eine
flexible Rente beginnend mit 60

Jahren. Kißler glaubt, dies könnten
sich nur Gutverdiener erlauben.

Auch beim Thema Diesel schert
FDP-Mann Schulte leicht aus.

Zwar will er wie alle, dass Kosten

nicht auf die Bürger gewälzt wer-

den. Doch spricht er auch von
einer aktuellen,,Hetzkampagne"
gegen die Autoindustrie.

Eingangs und ausgangs der De-

batte sollen die Schüler per Karten-

meldung ein Stimmungsbild abge-

ben. Es dominieren SPD Grüne
und Linke. Die meisten Zuwächse

nach der Diskussion haben - au-

genscheinlich - die Grünen.

6ute Laune herrxhte im Forum der Gesamtschule bei der Diskussion.


